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«ach erklärter Dringlichkeit beschlossen — das Gefezlgeben tvi d. Gehorcht aber auch den befehlen eursc
vom z. April 1799. über die abwesenden Mitglieder Obern; denn ohne den unbedingtesten Gehorsam iff

/»/»Otà-k-nk-n «Vveb,. ,'<? ««f !>;-> desdie Erfnlluna eurer Btlickten nickt möali-ch. Die Rs,

Hofs anzuwenden.

Am si. Apil war keine Sitzung in beiden Räthen.

Helvetische Armee.
Im Hauptquartier St. Gallen, den 16. April 1799.

Der B- Kühn, Repräsentant und Regierungs,
Commissar bei der helvetischen Armee an die zu der,
selben gehörigen Truppen:

Soldaren! Das Vaterland ist in Gefahr« ein

den Generaladjntanten Weber und von der Weis,
Anführer gegeben, auf deren Vate landslicbe, Er,
fahrung, Kriegskenntnisse und Tapferkeit ihr ein v'l,
liges Zutrauen seyen könnet. .Laut, Bürger Solda,
ten, eure Mitbürger, bei denen ihr einquartiert seyd,
derjenigen Freundschaft und Liebe gemessen, die jeder
Helvetier dem andern schuldig ist; denn sie sind eure
Brüder, und wenn ihr durch eure Tapferkeit einen
Feind entwaffnet habt, so behandelt ib» mit Groß,
muth und Menschlichkeit. Diese Tugenden sind im,
mer die Gefährten des wahren Heldenmuths.

Der Regierungscommissar der Armee erklärt euch,
«seinen im Felde stehenden Mitbürgern, daß er es sich

östreichisches Heer hat die Greuel eines verheerendenjzur Pflicht machen wird, die Namen derjenigen un,
Krieges bereits auf den freien Boden Helvetiens gelter euch, die sich durch Tapferkeit den Dank des Va,
wälzt; es will eure blühenden Felder verwüsten, eureUerlandcs verdienen, öffentlich bekannt zu machen.

einer langen Reihe von Kriegen durch ihre Waffen.fassen, sondern sie der verdienten Verachtung ihrer
Soldaten seyd würdig dieser tapfern Ahnen, beweist^ Mitbürger Preis geben. Nun gehet draft Helvetier,-

I,.!v vrr durch euren rettet das Vaterland, und schwöret mir: Freiheit"euren Zeitgenossen und der Nachwelt durch euren

àilh, durch euer Ausharren, durch eure Thaten,
daß das Blut eurer tapfer» Voreltern noch in euren
Adern fließt. Bedenket, daß das Vaterland in eure
^Hände seine wichtigsten Angelegenheiten, seine Ver,
kheidigung, und alle seine Hoffnungen niederlegt.
Bedenkt, daß ihr für alles streitet, was dem vcrnünf,
tigen Menschen heilig ist, fur die Erhaltung cur r
Freiheit und eurer Unabhängigkeit, eures Wohlstnn,
des und eures Eigenthums; vergesset es nicht, daß
das Schiksal eurer betagten Vater und Mütter, eurer
wehrlosen Geschwister und aller derjenigen von euch

abhangt, mit denen ihr durch die Bande des Bluts
und der Freundschaft so innig verbunden seyd. Sie
erwarten alle ihre Rettung von euch.

Wenn ihr euch aller dieser heiligen Pflichten
Erinnert, die ihr dem Vaterlande, euren Mitbürgern
und eurer eigenen Ehre schuldig seyd, wenn ihr sie

mit Gewissenhaftigkeit erfüllt, so werdet ihr eure
Feinde schlagen. Die Sache, für die ihr streiket, ist

gerecht; die Sache der Freiheit kann nicht unterge,
Ken. Ihr kämpft, an der Seite der sieggewohnten
Franken, die in grosser Anzahl zur Vertheidigung
eures Vaterlandes herbeieilen, zeigt ihnen durch euer
gutes Betragen gegen sie, daß ihr den Werth der
Hülfe und Unterstützung, die ihr mit Zuversicht von
ihnen erwarten könnt, zu schätzen wisset. Behandelt
ich als eure Brüder, und folgt dem Beispiele, das

r erprobter Muth und ihre Kriegserfahrenheit euch

oder Tod!
Dem Original gleichlautend.

Luzern, den. 20. April 1799.
Der General, Secretär,,

Mous so n.

G r a ubün d de n.

Schreiben des helvetischen Vollzichnn^direk--
tm'ittms an die provisorische Regierung'
Büttdteno, vom m. Apni.

Bürger!
Mit inniger, Freude empsieng dis Direktorin« -

durch Euch den Wunsch des bündtnerischen Vo les,
sick mit cher helvetischen Rerubilk zu vereinigen. Be,
freit von denjenizen, die s ine tr ie WOensmeinnng
hinderten, beweiser es, daß es nie aufgehört hat,
Freund der Helvetier zu schi,. Die Zeiten, wo hef,
kige Wahrungen im Innern herrschen, und fendtiche
Heere an den Gränzen stehen, sollen freie und wit
Jahrhunderten befreundete Völker aufs enqsic miteim
ander vereinigen, um mit genieinsamen Kräften den
Gefahren zu widerstehen, und dcc Freiheit den Tri,



nmph zuzusichern. Die helvetische Nation hat Euch
bewies?», wie sehr sie sich mit Euch zu vereinigen
wünsche, indem sie Euch sogleich nach der Umbildung
dcr Eidgenossenschaft in eine eine und uncheilbare
Republik zum Beitritt zu derselben einlud. Mit eben
so lebhaftem Vergnügen, als das Direktorium, em-
siengen auch nunmehr die Repräsentanten des helve-
tischen Volkes Euere Erklärung, daß Rhatiens Volk
chner Einladung entspreche/ und sie gaben einmüthig
0er,ciben ihre Genehmigung. Das Direktorium wirb
sich nun beeilen, zwei Eommissaricn zu Euch zu schi-

ken, um, vereint mit Euch, Alles anzuordnen, was
zur schleunigen Ausführung dieser glüklichcn Vereins
guttg nöthig ich Mit Freude blikt das Direkrorium
in die Zukunft, wo die eine und untheilbare Helvetic
sche Republik, nach erlangtem dauerhaften Frieden,

-ein glüklichcs Volk in sich fassen wird, zwar schwach

an Zahl, aber stark an Rechtschaffe.chcit, Tapferkeit
und Treue, und durch die mit ewigem Eis deckten
A.peu, die unser Land umgeben.

Republikanischer Gruß!

PMikatum der provisorischen Regierung an
das sämtliche rhätische Volt.

Chnr, den iL. April 1799.

Bürger!
Euere und unsere Wünsche sind erfüllt. Wir sind

Schweizer, Milbruder unserer ältesten und getreuesten
Bundsgenossen. Wonnevoll und freudetrunken theilen
wir Euch eilig die Urkunden mit, welche uns so eben
diese freudige Nachricht ankundigen. Das Ereigniß
selbst, und noch mehr der laute und allgemeine Bei-
fall, mit welchem die helv-tischen Geftzgeber unserm
gemeinen Ansinnen entsprochen, muß Euch, wie uns,
mit der dankempfindlichsten Herzenswonne erfüllen,
und die glüksoolle Aussichten fur unser liebes und
hundertfach verstärktes Vaterland, wenn es einmal
dem Himmel gefallen wird, den Frieden in Europa
wieder herzustellen, müssen Euch aufmuntern, für ei-
neu Augenblik alle auch noch so schwer scheinende
Lasten des Krieges muthig und getrost zu ertragen.
Bald, bald werden wir unsere helvetischen Brüder
umarmen; den» schon sind zwei Commissarien be-

stimmt, anher zu kommen, und im Namen der hel-
vecischen Republik mit uns das Band der neuen Brü-
derschaft zu knüpfen; und bald wird, wills Gott!
unser nunmehriger ein und untheilbarer Freistaat im
Sckoos des lieben Friedens ruhen, blühen, und sich

mehr als noch jemals emporschwingen.

459

Schreiben best ObergeneralsMassma an das
helvetische Vollziehungsdirettorimn.

Basel, den 26. Germ. 7. (16. April.)
Bürger Direktoren! Mit Ihrem Briefe vom 10.

April (alten Swls) erhielt ich das Decret der Verei-
nigung Bàndtens mit der helvetischen Republik. Das
Interesse beider Länder und die Politik erheischten diese
Maßregel, welche schon langst ergriffen worden wäre,
wenn nicht gefahrliche, an Oestreich verkaufte Intri-
anten (msnsors) Graubündten ZU Schritten verleitet
àtten, die es zu Grunde zu richten, und noch über-

diß Helvetien ins Verderben mit hineinzuziehen, im
Stande gewesen wären; doch man muß schmerzliche
Ereignisse vergessen; das Gebiet der Freiheit hat neuen
Zuwachs erhalten, und die Helvetier machen nun mit
den Bündnern ein Volk, eine einzige Familie aus.

Ich kündige dem Heere der Franken das wohlver-
diente Lob an, das Sie, Bürger Direktoren, ihm we-
gen der Thaten ertheilten, die dieser Vereinigung voranr
giengen, und sie herbeiführten; ich selbst eigne mi--
nichts als das erklärteste Verlangen zu, die gute Sa-
ehe der Republiken zu verfechten, und Helvetien nüz-
lich zu seyn. — Ja, Bürger Direktoren, Helvetien ist
mir lieb, um mich ihres Ausdruckes zu bedienen, und
meine Bemühungen werden nie einen andern Zwek ha-»
ben, als es für seinen innern Feinden zu schützen, und
gegen Oestreichs Armeen sicher zu stellen; so wie meine
steten Wünsche sind, daß Helvetien seine Unabhängig--'
keit erhalten, und unter Ihrer wohlthätigen und väter?
lichen Regierung zu jener Stufe der Kraft und Wohl?
fahrt gelangen möge, zu welche? sie ihre Bestimmung
und Vereinigung mit der fränkischen Republik empor?
rufen. Gruß und Hochachtung:

Unterzeichnet: Massen»^

Kleine Schriften.
89. Verordnung für die Vertheidigung der

Posten. Von einem erfahrnen Offizier.
Von dem Vollziehangsdirektorium der
helvetischen Republik angenommen am
18. März 1799. 8. Luzern b. Meyer u.
Comp. S. 38.
Scheint für durchaus Unwissende geschrieben z«>

seyn.

6z. ksklsxions sur Is Isn à I'oesasion â'une résolu»
ìion à Arancì Conseil, rsjenss par Is 8snst<
Uar Dan. D erre?, insinìne lln Lisnc! Conseil.
>N. à Dausanns cne? klißnon si Con,p. et clisu
Incombe. r/ZZ. S. 2?»

Der Verfasser eifert mit Recht gegen die Karte«,
diese Feinde, wie er sie nennt, alles Guten, Schöp
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